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Monatsspruch Februar 
Es ist das Wort ganz nahe bei dir, in deinem Munde und in deinem Herzen, 
dass du es tust.  
5.Mose 30,14   
 
 
Monatsspruch März 
Jesus Christus spricht: Es ist vollbracht! 
Joh 19,30   
 
 
 
Monatsspruch April 
Jesus Christus spricht: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, 
so sende ich euch. 
Joh 20,21 (L=E) 
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ANGEDACHT 

 Jesus Christus 
 spricht:  
 Es ist vollbracht! 
 Joh.19,30 

Nur noch wenige Wo-
chen sind es, dann 
werden wir uns wie-
der begru ßen vor dem 

Gottesdienst mit den Worten:“ Der 
Herr ist auferstanden, er ist wahr-
haftig auferstanden!“ 
Was da an Ostern passiert ist, sprengt 
unsere Vorstellungskraft vo llig.  
Jesus Christus besiegt den Tod. Und 
wer wu rde hier widersprechen, wenn 
wir den Tod als den letzten Feind be-
zeichnen, den der Mensch hat. Keiner, 
mag er noch so ma chtig, reich, klug 
oder was auch immer sein, kommt an  
diesem Tod vorbei. 
Und manch einer, hat  sprichwo rtlich 
mit den Za hnen geknirscht, weil er 
dem Tod nicht entrinnen konnte. Kein 
noch so dickes Bankkonto, kein :„Ich 
gebe dir mein Vermo gen und darf da-
fu r leben“, hat den Tod jemals besiegt.  
Er ist nicht zu umzustimmen. Sicher 
hat der ein oder andere noch Auf-
schub, aber dran vorbei kommt nie-
mand! 
Und darum haben die Menschen auch 
soviel Angst vor dem Tod. 
Aber gerade in diese Angst hinein, 
spricht Jesus Christus, das unglaubli-
che Wort „Es ist vollbracht“.  
 
Verraten und verlassen, ha ngt er vor 
u ber 2000 Jahren am Kreuz.  

Die Sonne brennt auf ihn hernieder. 
Wundfieber la sst seinen Leib erschau-
ern. Nach allen Seiten schaut er sich 
um, aber es gibt keine Hilfe. Wohin er 
auch blickt, niemand ist da, um seine 
Last und seine Schmerzen zu teilen. 
Einsam tritt er die Weinkelter; nicht 
einmal seine eigenen Leute sind bei 
ihm. So geht er den Weg, Schritt fu r 
Schritt, unermu dlich, bereit, den 
Kelch bis zur Neige zu leeren, der 
nicht an ihm vorübergehen kann, 
soll der Wille des Vaters geschehen. 
Gott verla sst ihn, gibt ihn auf. "Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?"  
Darin liegt alle Angst der Welt be-
schlossen. Der Himmel gibt ihn auf, 
denn die Sonne ist verhu llt mit Dun-
kelheit. Die Erde will ihn nicht haben, 
denn die Ju nger verließen ihn und flo-
hen (vgl. Mattha us 26,56).  
 
Schließlich der Ruf: "Es ist voll-
bracht!". Fu r die die dabei standen , 
das Ende. Fu r die die an Jesus glauben, 
der Anfang, ohne eine Ende. Ein An-
fang der bis in die Ewigkeit reicht! 
Denn seither heißt es:“ Der Tod ist 
verschlungen in den Sieg. Tod, wo 
ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein 
Sieg?  
Dieser Triumphruf, hat heute noch 
dieselbe Frische und Kraft wie vor 
Jahrhunderten!  

Denn ER ist auferstanden, er ist 
wahrhaftig auferstanden!!  
Euer Pastor   Michael Röschard 
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AUS DER GEMEINDE 

 „Ein Mensch sieht, was vor Augen ist, 
der HERR aber sieht das Herz an.“ 
 

 
 

       

  Martin Janssen 
 

*26.09.1952                 †5.10.2017 
 

In einer Trauerfeier am 17.10.2017 
mussten wir Abschied nehmen von 
Martin Janssen. Er war vo llig u berra-
schend und friedlich im Schlaf in den 
fru hen Morgenstunden des 5. Okto-
bers verstorben. 

 
Martin Janssen war ein stiller, sanf-
ter Mann, der gru ndlich nachdachte, 
beharrlich Fragen stellte und ver-
la sslich handelte. 

Schon als junger Mann hatte er sich 
den Glauben an den Gott der Bibel, 
den seine Eltern ihm vermittelt hat-
ten, zu Eigen gemacht. Mit zwanzig 
Jahren wurde er 1972 am Heilig-
abend getauft.  
 
Berufliche Gru nde fu hrten ihn wenig 
spa ter in andere Teile Deutschlands, 
aus denen er 1984 mit Ehefrau Ulri-
ke und den ersten Kindern nach 
Nordfriesland zuru ckkehrte. Von 
1985 bis 2001 war er Mitglied hier in 
der Husumer Baptistengemeinde.  
 
Auch nach dem Ende seiner Mitglied-
schaft ku mmerte er sich weiterhin, 
wie schon seit 1985 um Layout und 
Druck des Gemeindebriefes und auch 
um das Drucken des Adressverzeich-
nisses. Insgesamt fast 30 Jahre lang 
verrichtete er treu diesen Dienst, wo-
fu r wir ihm sehr dankbar sind. 

 
Die freundschaftlichen Beziehungen 
zu etlichen Gemeindegliedern rissen 
nach seinem Weggang nie ab, son-
dern vertieften sich sogar noch u ber 
die Jahre. Und auch die Beziehung zu 
Jesus Christus blieb weiterhin beste-
hen.  
 
Zu ihm hatte Martin Janssen auch in 
all den Jahren des Nachdenkens, des 
Suchens und Fragens nie den Kon-
takt abgebrochen.  
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AUS DER GEMEINDE 

Martin Janssen brauchte diese be-
sondere Fu hrung, um im Glauben 
gewiss zu werden. Wenige Wochen 
vor seinem Tod bekundete er wa h-
rend eines Gespra chs in seinem Gar-
ten den tiefen Frieden, den er inzwi-
schen mit Gott gefunden hatte.  

 
Wir sind sehr dankbar, dass wir Mar-
tin Janssen kennen durften. Diesen 
unaufdringlichen und sanften Mann, 
dem Gru ndlichkeit, Verla sslichkeit 
und Ehrlichkeit viel wichtiger waren 
als irgendwelche schnellen und auf-
dringlichen Showeffekte.  

 
Er darf nun erleben, was Jesus Chris-
tus damals seinen Leuten verspro-
chen hat: „Wer an mich glaubt, wird 
leben, auch wenn er 
stirbt.“ (Johannes 11,25) 
 
Matthias Stahl (Gemeindeleiter) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein persönliches Wort von 
Edeltraud Janssen 

 
Irmtraud Renken 

     *12.04.1946                 †7.1.2018 
 
Wir teilen unsere Betroffenheit zum  
Tod von IMRTRAUD RENKEN, die am 
7.1.2018 von ihrem Krebsleiden er-
lo st wurde. 
 
„Lieber Erhard, wir erbitten Gottes 
Trost und Schutz fu r dich, deine Fa-
milie und Anverwandten in dieser 
schweren Zeit des Trauerns.“ EJ 
 
Abschied von einer lieben Freundin 
und „Schwester im Herrn“ 
 
Leise und unauffa llig - so habe ich 
Irmtraud in Erinnerung - aber auch 
als ernsthafte Beterin und treues 
Mitglied vor Jahren im Gebetskreis. 
Manches ist ihr in ihrer Stillen Zeit 
bewusst oder auch klar(er) gewor-
den. 
Sie hat alles in ihrem Herzen bewegt 
und nur selten und mit großem Res-
pekt daru ber geredet… 
Nun darf sie ihrem Herrn (Jesus) all 
ihre Fragen stellen.  
Ich danke Gott dafu r, dass ich eine 
Wegstrecke mit ihr teilen durfte. 
(EJ) 

 
 



666 

 

GEMEINDE AKTUELL 

Unter der U berschrift „1+1 Gottes-
dienst“, feierten wir als Ev.-
Freikirchliche Gemeinde  Husum und 
die Ev.-Freikirchliche Gemeinde 

Westerland ein neues Kapitel unse-
rer Gemeindegeschichte.  
 
In unserer „Auferstehungskirche“ in 
der Volquart-Pauls-Straße in Husum 

begru ßte Pas-
tor Michael 
Ro schard  
neben vielen 
Ga sten aus 
nah und fern, 
auch den  

Pra sidenten des Bundes  
Evangelisch-Freikirchlicher  
Gemeinden, Pastor Michael Noss,  
der die Festpre-
digt zum Zu-
sammenschluss 
der beiden Ge-
meinden hielt. 
 
 

Gut 120 Besucher erlebten Berichte, 
Predigt und Segnung in einem fro hli-
chen, ehrlichen und ermutigenden 
1+1-Gottesdienst. 

 
Heidrun Ju ch die Gemeindeleiterin 
von Sylt  erza hlte in einem kurzen 
Abriss u ber die Geschichte der Ge-
meinde Westerland als die no rdlichs-
te Baptistengemeinde. 
 
70 Jahre wa ren die Sylter Baptisten 
eine Zweiggemeinde von Flensburg 
gewesen und somit teilten sie sich 
den Flensburger Pastor. Nun geht die 
Aufgabe als neue Hauptgemeinde an 
die Baptistengemeinde Husum u ber.  
 
Beide Gemeinden befinden sich nun 
im selben Landkreis Nordfriesland. 
Pastor Michael Ro schard ist als Pas-
tor fu r Husum damit auch der neue 
Seelsorger fu r die Baptistengemein-
de auf Sylt.  
 
 



7 

 

GEMEINDE AKTUELL 

Im Verlauf dieses auch musikalisch 
hochwertig gestalteten Festgott-

dienstes wurde Michael Ro schard 
mit seiner Frau Esther nun auch fu r 

seinen pastoralen Dienst in der Ge-
meinde Westerland gesegnet.  
Mit einem vielfa ltigen und reichli-
chen Mittagsbu ffet begru ßten die 

Husumer ihre Westerla nder, die sich 
mit einem ebenso reichhaltigen Ku-
chenbu ffet revanchierten.  
Am Nachmittag gru ßte der Landes-

verband der Evangelisch Freikirchli-
chen Gemeinden Norddeutschlands, 
der bisherige Interimspastor sowie 
Ga ste aus Flensburg.  
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GEMEINDE AKTUELL 

Mit einer winterharten Palme fu r 
den Gemeindegarten verdeutlichte 
ein Vertreter der Ga ste und Kurpas-
toren die Wu nsche fu r die Gemeinde-
entwicklung. So eine Palme sei kli-

mageeignet, ko nne viele Stu rme 
u berstehen, was man der Gemeinde 
auch wu nsche und gebe dem Ge-
meindehaus in der Kuhrtstraße 5 zu 
Westerland zugleich einen neuen 
exotischen Blickfang. 
Die beiden Gemeinden stellten sich 
gegenseitig in einer lockeren Atmo-

spha re via Foto-Pra sentationen vor. 
Die humorvollen Ru ckblicke gaben 
erstaunliche Einblicke in die bisheri-
ge Geschichte beider Gemeinden.  

Die Baptistengemeinde auf Sylt wur-
de 1949 von Flu chtlingen gegru ndet. 
Manches alte Bild regte zum 
Schmunzeln an.  

Zusa tzlich dru ckten die Sylter Ge-
meindeglieder ihren Dank als neue 
Zweiggemeinde mit einer abgewan-
delten Fassung des Liedes „Danke fu r 
diesen guten Morgen“ gegenu ber 
ihrer neuen Hauptgemeinde aus. 
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GEMEINDE AKTUELL 

Urspru nglich war die Husumer Bap-
tistengemeinde ihrerseits eine 
Zweiggemeinde von Schleswig. Ge-
gru ndet im Jahr 1947 wurde sie 
1991 in die Selbststa ndigkeit entlas-
sen. Aus diesen eigenen Erfahrungen 
als Zweiggemeinde weiß die Husu-
mer Gemeinde, wie notwendig ein 
guter Verbund mit einer Hauptge-
meinde ist. Und stellt sich darum nun 

gerne selbst als Hauptgemeinde fu r 
die kleine Sylter Zweiggemeinde zur 
Verfu gung. 
 

Das betonte Pastor Michael Ro schard 
und seine Frau Esther, in einer  
Bildergeschichte. 
So verschieden wie die einzelnen 

Steine, in ganz unterschiedlichen 
Farben und Formen, so ist es auch in 
einer Gemeinde. Jeder fu r sich ist ein 
Unikat.  
 
Jeder ist unendlich wertvoll und 
wertgeachtet.  Esther Ro schard 
betonte auch das sie und ihr Mann, 
sich sehr freuen auf den einzelnen in 
den jeweiligen Gemeinden. 
 
Danach drehten sich die Steine per 
Bild um. 
 
Und auf der anderen Seite waren die 
Steine mit lachenden Gesichtern be-
malt. 
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GEMEINDE AKTUELL 

Michael Ro schard betonte, dass es 

wichtig sei, bei allen Auf und Ab`s die 

das Leben mit sich bringen kann, 

dass Lachen und die Fro hlichkeit zu 

behalten. 

 

Fazit dieses gemeinsamen Tages: 

Die Ge-

schwister 

beider Ge-

meinden 

waren sich 

daru ber 

einig, ge-

meinsame , wertvolle  Stunden in 

einer herzlichen und offenen Atmo-

spha re miteinander erlebt zu haben. 

Auch die vielen positiven Ru ckmel-

dungen  lassen darauf schließen, ei-

nen guten Anfang im Blick auf den 

zuku nftigen gemeinsamen Weg als 

Gemeinden betreten zu haben, um 

Gemeinde  Jesu zu bauen. 

 

Husum, den 21.1.2018 

Pastor Michael Ro schard 

 
 
 

Weihnachtsfeier in der  
„Auferstehungskirche“ 
 
In einem festlich geschmu ckten Ge-

meindesaal, feierten wir am 

10.12.2017 um 15.00 Uhr die Ad-

ventsfeier in der Auferstehungskir-

che. 

Liebevoll gedeckte Tische, luden uns 

alle zu ein paar besinnlichen Stunden 

ein. 

Wie auch im letzten Jahr, gab es nicht 

nur Kaffee und Tee, sondern auch ein 

leckeres Kuchenbuffet, selbstge-

machte Stollen und weihnachtliches 

Geba ck.  
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GEMEINDE  AKTUELL 

Umrahmt wurde die Feier mit Ge-

schichten und besinnlichen Gedan-

ken. Außerdem mit viel Musik und 

Liedern die, die Botschaft von Weih-

nachten 

nicht nur in 

die Gedan-

ken brach-

ten sondern 

auch ins Herz.  

 

In einem Anspiel wurde das Thema 

„Geschenk“ noch einmal im Besonde-

ren aufgegriffen. 

Jim und Della (dargestellt von Esther 

und Michael Ro schard) gaben fu r 

den anderen jeweils das wertvollste 

was sie hatten. Della verkaufte ihr 

langes Haar, um Jim eine Uhrenkette 

zu kaufen und Jim verkaufte seine 

Taschenuhr um Della Haarka mme 

aus Perlmutt zu kaufen.  

An „Heilig Abend“ stellten dann bei-

de fest, das es keine Taschenuhr  

mehr gab, fu r die Kette und keine 

Haare mehr fu r die Haarka mme. 

Dabei wurde ihnen klar, dass nicht 

die Geschenke das Wichtigste waren 

und sie trotzdem von Herzen Weih-

nachten feiern konnten. 

Einige Gedanken in einer anschlie-

ßenden Andacht haben das Thema 

noch einmal aufgegriffen und abge-

rundet. 

Aber nicht nur die Erwachsenen hat-

ten sich an diesem Nachmittag betei-

ligt. Viel Spaß hatten wir, als Anna 

Ballion, mit den Kindern und uns Er-

wachsenen „Flu sterpost“ gespielt 

hatte. 

Nach viel Gemeinschaft und Begeg-

nungen untereinander ging es ans 

Aufra umen.  

Hier waren ganz viele fleißige Ha nde 

dabei, die innerhalb ku rzester Zeit, 

den Gottesdienstraum fu r den kom-

menden Sonntag wieder herrichte-

ten. 

 

Allen die in irgendeiner Weise zum 

Gelingen dieser Adventsfeier  beige-

tragen haben, sei noch einmal ein 

ganz herzliches Dankescho n! 

 

Michael Ro schard 
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JUNGE GEMEINDE 

 
 

Aus Datenschutzgründen  
 

veröffentlichen wir die Daten  
 

nur in 
 

 der gedruckten Ausgabe  
 

des Gemeindebriefes 
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JUNGE GEMEINDE 

 
 

Aus Datenschutzgründen  
 

veröffentlichen wir die Daten  
 

nur in 
 

 der gedruckten Ausgabe  
 

des Gemeindebriefes 
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GEMEINDE GRATULIERT 

 
 

Aus Datenschutzgründen  
 

veröffentlichen wir die Daten  
 

nur in 
 

 der gedruckten Ausgabe  
 

des Gemeindebriefes 
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BUND AKTUELL 

Pressemeldung  

Der Einsatz gegen die Christenverfolgung weltweit muss zur höchsten Priori-

tät deutscher Außenpolitik gehören  

Evangelische Allianz dankt Open Doors für die Forschungsarbeit  

„Wir danken Open Doors fu r die immense Forschungsarbeit weltweit, Fakten und 

Statistiken sind aber unverzichtbar fu r eine gute Grundlage des Handels“, betonte 

Ekkehart Vetter, der Erste Vorsitzende der Deutschen Evangelischen Allianz, an-

la sslich der Vero ffentlichung des Weltverfolgungsindex 2018 durch „Open 

Doors“. Seit 1955 setzt sich das mit der Deutschen Evangelischen Allianz verbunde-

ne christliche Hilfswerk mit umfangreichen Hilfsprojekten fu r verfolgte Christen 

aller Konfessionen ein, heute in u ber 60 La ndern. Mehr als 600 Millionen Christen 

leben demzufolge in La ndern mit  starker Verfolgung. In den La ndern des Weltver-

folgungsindex leben etwa 4,8 Milliarden Menschen, von denen sich mehr als 600 

Millionen zum christlichen Glauben bekennen. Davon sind u ber 200 Millionen ei-

nem hohen Maß an Verfolgung ausgesetzt.  Die Liste der La ndern mit der nach dem 

Weltverfolgungsindex sta rksten Christenverfolgung wird seit vielen Jahren von 

Nordkorea angefu hrt. Dem folgen neun La ndern aus dem Bereich islamischer La n-

der – Afghanistan, Somalia, Sudan, Pakistan, Eritrea, Libyen, Irak, Jemen, Iran. „Dort 

treiben Islamisten die Radikalisierung gro ßerer Bevo lkerungsteile voran und stu r-

zen ganze La nder in Krieg und Chaos“, so Open Doors. „Es ist katastrophal, dass 

Verfolgung nicht auf Einzelfa lle beschra nkt ist, sondern Massen von Menschen und 

ganze Gesellschaften erfasst und um der Konzentration willen hierfu r sogar eine 

Rankingliste no tig ist, so als ginge es um einen Wettbewerb“, kommentierte Hart-

mut Steeb, der Generalsekreta r der Deutschen Evangelischen Allianz, der auch den 

allianzeigenen Arbeitskreis „Religionsfreiheit – Menschenrechte – Verfolgte Chris-

ten“ leitet. Steeb forderte, dass die Vero ffentlichung in mindestens vier Richtungen 

Aktivita ten hervorbringen mu sse:  

„1. Christen mu ssen das Gebet fu r die verfolgten Glaubensgeschwister versta r-

ken. Wir vero ffentlichen dazu ta glich ein neues Gebetsanliegen, eine neue Gebets-

bitte. Die Verfolgung findet leider ta glich statt. Dann sollten wir als Christen in der 

Freiheit auch ta glich diese vor Gott tragen.  
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BUND AKTUELL 

2. Kirchen und Gemeinden mu ssen dem Gebet fu r Verfolgte und dem Einsatz fu r 

Verfolgte eine ho here Gewichtung geben. Es reicht nicht, nur einmal im Jahr in ei-

nem Gottesdienst auch dieser unsa glichen Katastrophe zu gedenken.  

3. Die Außenpolitik Deutschlands muss das Thema Religionsfreiheit zum Haupt-

thema in den politischen Kontakten machen. Verfolgung von Christen ist eine nicht 

hinnehmbare Menschenrechtsverletzung, die thematisiert werden muss, auch im 

Bereich zwischenstaatlicher Hilfen.  

4. Wir brauchen einen Abschiebestopp fu r christliche Flu chtlinge in Staaten, die 

Christen verfolgen. Der Weltverfolgungsindex muss deshalb auf den Tisch aller mit 

Ausla nderfragen befassten Beho rden und ihrer Beamten, Staatsanwa lte und Rich-

ter.“   

Der Beauftragte der Deutschen Evangelischen Allianz in Berlin, Uwe Heimowski, 

erga nzte die politische Forderung der Deutschen Evangelischen Allianz: „Damit 

diese Ziele auch umgesetzt werden ko nnen, fordern wir die Einsetzung eines Beauf-

tragen fu r Religionsfreiheit in der na chsten Bundesregierung.“  
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GEMEINDE TERMINE 

Regelmäßige Veranstaltungen 
 

 

 So.  10.00 Uhr Gottesdienst und  Kinderkirche.  

  Jeden letzten Sonntag im Monat mit gem. Mittagessen 
  Infos bei: Matthias Stahl 04841-71889 
    

 Mo. 19.30 Uhr After-Work-Hauskreis  
   Infos bei: Sina Frehmeyer 04673-962240 
 

 Di. 19.30 Uhr Hauskreis bei Mantheys 
  Infos bei: Fam. Manthey 04841-9388965 
 

 Mi. 20.00 Uhr Midlife Kreis fu r Frauen (14-ta gig)  
  Infos bei: Ulrike Janssen 04841-8020410 
 

 Do. 15.00 Uhr Seniorenkreis (jd.2.+ 4. Do.) 
  Infos bei: Rudi Graunke 04841-1276 
 

 Do. 20.00 Uhr Hauskreis bei Stahls 
  Infos bei: Ehepaar Stahl 04841-71889 
 

 Do. 19.30 Uhr Hauskreis Augustin 
  Infos bei: Manfred Augustin 04841-806634 
 

  Nach Absprache Gebetskreis 

  Infos bei: Elisabeth Klatt   04843/2059454  
 Nicole Manthey 04841/9388965 
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